IAK Newsletter. Nr. 8, SS 2002 by Interfakultatives Institut für Angewandte Kulturwissenschaft der Universität Karlsruhe (TH)
iak newsletter 8 − SS 2002 1
NEWSLETTER
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Nº8
IAK
Symposium der Europäischen Kulturtage 19. – 21. April 2002
"Europa in der Welt – die Welt in Europa"
In diesem Jahr ist das Motto des Symposiums ganz auf Europas Rolle 
in der Welt ausgerichtet. Die Überwindung nationaler Gegensätze, 
Europa als Wirtschaftsfaktor und interreligiöse Verständigung wer-
den neben anderen Themen zur Sprache kommen und kontrovers 
diskutiert werden. 
Unter dem Titel „Europa in der Welt – die Welt in Europa“ 
greift die Veranstaltung die mo-
mentan spürbar dialektische Rolle 
Europas in der Welt auf und the-
matisiert Konflikte, die nicht erst 
seit der jüngsten Vergangenheit exi-
stieren: die anhaltenden Globalisie-
rungsprozesse, interkulturelle und 
interreligiöse Verständigungsproble-
me und nicht zuletzt die militäri-
sche Verantwortung Europas.
Die Vorträge und Podiumsdiskus-
sionen mit internationalen Referen-
ten finden unter der Leitung von 
Dr. Caroline Y. Robertson und Prof. 
Peter Weibel in diesem Jahr in den 
Räumen der Industrie und Handels-
kammer Karlsruhe statt. Der Eintritt 
ist wie immer frei.
Welchen Beitrag leistet Europa 
in der Weltgesellschaft? Welche 
Rolle spielt der Glaube in der inter-
kulturellen Verständigung? Ist „Glo-
bal Governance“ eine Utopie oder 
zunehmende Notwendigkeit? Trägt 
Europa gerade aufgrund seiner jün-
geren Geschichte eine besondere 
Verantwortung bei der Umsetzung 
von freiheitlich-demokratischen Ide-
en und Zielen? Diese und andere 
Fragen bilden das Grundgerüst der 
vier großen Themenblöcke des Sym-
posiums, das die Europäischen Kul-
turtage 2002, die diesmal unter 
dem Gesamtthema „Mythos Euro-
pa?“ stehen, ein Wochenende lang 
begleiten wird.
Mit der Eröffnungsrede von Prof. 
Justus Frantz wird das Symposium 
auf zwei Ebenen angegangen. Zu 
dem tradierten Erbe der Musik als 
Träger europäischer Kultur, die eine 
beispiellose Weltkarriere gemacht 
hat, kommt die individuelle Ebene 
am Beispiel der „Philharmonieonie 












sik bei der 
Überwindung nationaler Grenzen 
und Konflikte zukommen.  
Der erste Themenblock Europa 
Überfachliche Lehre an der Universität Karlsruhe (TH)
"Studium Generale" jetzt zusammen mit 
dem IAK
Durch die Zusammenlegung von "Studium Generale" und IAK erge-
ben sich neue Möglickeiten für die Neuordnung der fachübergreifen-
den Lehre.  
Der Senat der Universität Karls-ruhe (TH) hat die zuständige 
Senatskommision für das Studium 
Generale und das Institut für Ange-
wandte Kulturwissenschaft mit der 
Überprüfung und Neukonzeption 
der Angebote im Bereich der über-
fachlichen Lehre beauftragt. Ziel-
vorgabe ist die bessere Einbindung 
von sozial- und kulturwissenschaft-
lichen Inhalten in die technischen 
und naturwissenschaftlichen Stu-
diengänge sowie die Vermittlung 
von Wirtschaft und Technik in die 
Geisteswissenschaften. Die im vom 
IAK vorgelegten Konzept vorge-
sehene Zusammenarbeit mit wis-
senschaftlichen Einrichtungen der 
Region wird vom Wissenschaftsmi-
nisterium und der Universität als 
innovativ und förderungswürdig an-
gesehen.
Mit dem Ausscheiden des lang-
järhrigen Leiters des Studium Ger-
nerale, Prof. Dr. Helmut F. Spinner, 
wurde Dr. Caroline Y. Robertson die 
kommissarische Leitung des Studi-
um Generale übertragen. n
Fortsetzung Seite 2
im Zeitalter der Globalisierung am 
Samstag morgen setzt sich mit den 
weltpolitischen Anforderungen an 
die Staatengemeinschaft auseinan-
der: wo liegen die Zusammenhänge 
zwischen der Verselbständigung glo-
baler Finanzmärkte und dem inter-
nationalen Terrorismus, wie entwik-
keln sich Wirtschaft und Kultur in 
der Informationsgesellschaft? 
Der Themenblock Glaube und 
Weltkultur wird sich aus aktuellem 
Anlass mit der interreligiösen Ver-
ständigung zwischen den Religions-
gemeinschaften in aller Welt, be-
sonders aber zwischen Europa und 
dem Islam, beschäftigen und sich 
fragen, was getan werden muss, um 
einen Dialog der Kulturen wieder 
neu zu beleben. Außerdem wird 
die Frage gestellt, wie es um eine 
europäische Identität in ihrem mul-
tireligiösen Kontext steht. Daran an-
knüpfend steht in einer Podiums-
diskussion die von den religiösen 
Aspekten losgelöste interkulturelle 
Kommunikation zur Debatte. 
Festredner Justus Frantz
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Öffentliche Wissenschaft
Europäische Kulturtage 2002 - Forstsetzung von Seite 1
Welche politische und militäri-
sche Rolle Europa im aktuellen 
Weltgeschehen spielt und wo seine 
Verantwortung im Nord-Süd-Dia-
log liegen, soll im dritten The-
menblock Globalisierung und Kon-
fliktmanagement geklärt werden. In 
den Vorträgen wird der Balkankon-
flikt beispielhaft thematisiert und 
die Türkei als Zukunftsmodell zwi-
schen Orient und Abendland hinter-
fragt.
Einen Ausblick in die Zukunft 
wagt der Themenblock Europas Zu-
kunft - Zwischen Wandel und Ver-
antwortung. Gegenstand der Be-
trachtung ist auf der einen Seite 
die Integration in die europäische 
Gemeinschaft und auf der anderen 
Seite die Möglichkeit einer zukünf-
tigen gesamteuropäischen Verant-
wortung.
Den Abschluss findet das Sympo-
sium am Sonntag Nachmittag mit 
einer Podiumsdiskussion Globali-
sierung regional: Chancen für Ba-
den-Württemberg. In Kooperation 
mit der Industrie- und Handels-
kammer Karlsruhe wird eine Wirt-
schaftsrunde versuchen, die Verant-
wortung und auch die Chancen der 
in der Region ansässigen Institu-
tionen und Industrien zu erörtern. 
Hierzu sind Vertreter aus Wirtschaft 
und Politik als Podiumsteilnehmer 
eingeladen. n
Das wichtigste im Überblick:
Tagungsort: 
Industrie- und Handelskammer 
Karlsruhe, Lammstraße 13-17,
Saal Baden und Saal Fidelitas
Festvortrag: 
Fr. 19.04.2002, 19.30 Uhr
Symposium: 
Sa. 20.04.2002, 10-18 Uhr 




Rückblick Karlsruher Gespräche 2002
"Konflikt – Trauma – Neubeginn"
Der Frankfurter Politologe Karl Otto Hondrich betonte in sei-
nem Eingangsstatement, dass die 
USA unter der Führung von Geor-
ge Bush an der Erschaffung eines 
„Machtkartells“ arbeite. Als Unter-
ordnung der internationalen Anti-
terrorkoalition unter eine nationale 
US-Führung sei eine hegemoniale 
Machtstellung nicht in der Lage, 
Weltausgleichspolitik zu betreiben. 
Angesichts weltweit schwelender 
Konflikte forderte Christian Hacke 
(Universität Bonn) einen Formen-
wandel der Konfliktbewältigung. 
Der Karlsruher Historiker Peter 
Steinbach setzte sich in seinem Bei-
trag mit der Gefährdung der poli-
tischen Zivilisation durch fortwäh-
renden Binnennationalismus ausein-
ander. Aus Sicht des Richters im 
Ausschuss für Menschenrechte in 
Bosnien und Herzegowina erläu-
terte Dieter Rauschning die Rolle 
internationaler Gerichtsbarkeit im 
Umgang mit Formen der internatio-
nalen Gewalt und Menschenrechts-
verletzungen. Deren unmittelbare 
Auswirkung in Form von Trau-
matisierung wurde von Angela Gen-
ger (Mahn- und Gedenkstätte Düs-
seldorf) und Heidi Meier-Menzel 
(ehem. Flüchtlingsberatung in Karls-
ruhe) anhand der Lebenssituation 
von Verfolgungsopfern dargestellt.
Die Diskussion mit Hermann Gla-
ser (Publizist, Nürnberg), Franz 
Ansprenger (Politikwissenschaftler, 
Berlin), Jürgen Wilhelm (Deutscher 
Entwicklungsdienst, Bonn) und 
Hans Vorländer (Politikwissen-
schaftler, Dresden) widmete sich 
dem Neubeginn. Sie machte deut-
lich, dass neben den bewährten 
staatlichen Mitteln der Aufbauför-
derung vor allem die Unterstützung 
einer politischen Kultur des Dialogs 
wichtig ist.
Während am ersten Tag Versuche 
einer politischen Einordnung des 
Themas im Mittelpunkt standen, 
wurde in den Zeitzeugenberichten 
des zweiten Tages in eindringlicher 
Weise die persönliche Betroffenheit 
von Menschen durch Krieg, Verfol-
gung und Gewalt geschildert. 
Über „die Zeit danach“ erzählte 
Anita Lasker-Walfisch, die als Kind 
jüdischer Eltern die Verfolgung im 
Nationalsozialismus überlebte. An-
neliese Knoop-Graf, die Schwester 
von Willi Graf, dem Mitglied der 
Widerstandsgruppe „Weiße Rose“, 
plädierte mit ihren Schilderungen 
für das Erinnern an den Widerstand 
gegen den Nationalsozialismus. 
Die Iranerin Fosieh Schamsawari 
sowie Enisa Cercic, die den Geno-
zid in Bosnien zu Beginn der 90er 
Jahre überlebte, berichteten über 
ihren persönlichen Neuanfang in 
Deutschland nach der Flucht vor-
Terror und Verfolgung. Dem An-
schlag auf das World Trade Center 
in New York konnte Klaus Borchert 
aus dem 103. Stockwerk entgehen; 
er schilderte sein persönliches Erle-
ben des 11. September 2001. 
Die Beiträge werden wieder in 
der Problemkreisreihe des IAK er-
scheinen. n
Die Ereignisse des 11. September 2001 waren nicht Anlass für 
die Wahl des Themas der Karlsruher Gespräche 2002. Aber als 
weltpolitische Zäsur prägten sie die Diskussionen unweigerlich. 
Das Zeitzeugengespräch
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Lehre & Konferenzbeiträge 
Die Veranstaltung sollte die un-terschiedlichen Ausgangssitua-
tionen in den beiden Ländern dar-
stellen und zum gegenseitigen Aus-
tausch anregen. Zur Diskussion 
hierüber waren Vertreter aus Kul-
turpolitik und Kulturwissenschaft 
sowie verschiedener Kulturinsti-
tutionen aus Griechenland und 
Deutschland eingeladen.
In seinem Vortrag zum Thema 
„Kultur und Neue Medien - Neue 
Chancen für die Stadtentwicklungs-
politik“ bezog sich Guido v. Thad-
den, Mitarbeiter am IAK, vor allem 
auf die Rolle der Neuen Medien im 
Ansiedlungswettbewerb der Städte 
und den Beitrag, den die Kultur hier-
zu leisten kann. Als eine der wich-
tigsten Rahmenbedingungen für die 
Funktionsfähigkeit Neuer Medien 
in der Stadtregion bezeichnet er 
die Anregung, Bildung Moderation 
und Förderung von Netzwerken auf 
kommunaler und regionaler Ebene. 
Mögliche Anwendungsfelder der In-
formations- und Kommunikations-
technologie in Wissenschaft, Kultur, 
Wirtschaft und Gesellschaft könn-
ten auf diese Weise identifiziert 
und in der Verknüpfung für das 
öffentliche Leben nutzbar gemacht 
Rückblick: Kolloquium des Goethe-Instituts Athen
Stadtkultur und Neue Medien
Die zurückliegende Konferenz der European Association for 
International Education (EAIE) 
stand unter dem Motto „Internatio-
nal Education – Realising Human 
Potential“, und fand vom 5. – 8. 
Dezember 2001 im finnischen Tam-
pere statt. Das IAK hat sich wieder 
an der Durchführung mehrerer gut 
besuchter Vortragsreihen und eines 
Workshops zum Thema „Internatio-
nalisation at Home“ beteiligt. 
In der Session „Campus Diversi-
ty and Student Participation“ unter 
Leitung des IAK-Mitarbeiters Matt-
hias Otten wurden Praxisbeispiele 
aus Finnland, Russland und Australi-
en vorgestellt. Die Diskussion zeig-
te erneut, dass internationale Pro-
gramme nicht der exklusiven Son-
derbetreuung der ausländischen Stu-
diengäste bedürfen. Vielmehr müsse 
der Aufbau vielfältiger Kontakt- und 
Entfaltungsmöglichkeiten mit den 
deutschen Studierenden das Ziel 
sein.
Die am IAK entwickelten Betreu-
ungs- und Lehrkonzepte zur För-
derung interkultureller Verständi-
gung im Studium an der Universität 
Karlsruhe (TH) sollen hier ansetzen 
und stießen auf großes Interesse  n
Rückblick: EAIE Konferenz
Campus Diversity
Das Thema „Kultursponsoring“ wurde praxisnah in einem Ta-
gesworkshop bearbeitet. Als Re-
ferenten konnten neben Dr. Wolf-
ram Schottler vom Fachbereich Kul-
turmanagement der Unternehmens-
beratung Reppel+Partner, noch die 
neue Leiterin der Öffentlichkeitsar-
beit des ZKM, Carmela Thiele, die 
PR- und Marketingreferentin des 
Badischen Landesmuseums, Clau-
dia Seiffert, und Dietmar Krämer 
von der Privatbrauerei Hoepfner ge-
wonnen werden. Die Teilnehmer 
erhielten Einblicke in verschiedene 
Felder der Kulturförderung, von der 
Kundenakquirierung aus der Sicht 
einer Vermittlerposition, über die 
Sponsorensuche zweier renommier-
ter Kulturinstitutionen bis hin zur 
Sichtweise eines kulturfördernden 
Unternehmens. 
In der Veranstaltung wurde auch 
auf den im Entstehen begriffenen 
Berufsstand der „Kulturberatung“ 
eingegangen. Kultursponsoring stel-
le sich dabei als diplomatische Ver-
mittlungsarbeit zwischen zwei un-
gleichen Partnern dar; zwischen 
Kulturinstitutionen, die einem kul-
turpolitischen Vermittlungsanspruch 
nachkommen sollen und Unterneh-
men, welche sich wirkungsvoll en-
gagieren und inszenieren möchte. 
Weitere "KulturBausteine" waren 
eine Einführungsveranstaltung in 
die Philosophie und ein Projektse-
minar zur Kulturarbeit des Klosters 
Bronnbach. n
Nebenfach „Angewandte Kulturwissenschaft/Kulturarbeit“ 
KulturBausteine – 
Premiere mit regem Zulauf 
werden.
Als regionales Beispiel hierfür 
dient das ZKM | Zentrum für Kunst 
und Medientechnologie Karlsruhe, 
das den Schwerpunkt seiner Akti-
vitäten nicht nur speziell im Be-
reich „Kunst“ sondern in der Wei-
terentwicklung der Medientechno-
logie selbst und in ihrer Umsetzung 
in allen kulturellen Bereichen sieht. 
Diese Neugewichtung ergibt sich 
auch aus der zunehmenden Orien-
tierung der Wirtschaft in der Region 
Karlsruhe auf diese neuen Techno-
logien, auf die Neuen Medien und 
ihre Präsentationsformen. n
Die „KulturBausteine“ im Rahmen des Nebenfachs „Angewandte 
Kulturwissenschaft/Kulturarbeit“ wurden im Wintersemester 2001/02 
erstmals angeboten. Ziel der Bausteine ist die inhaltliche Erweiterung 
des Nebenfach-Curriculums. 
Anlässlich einer Deutsch-Griechischen Woche veranstaltete das 
Goethe-Institut Athen im Oktober 2001 ein öffentliches Kolloquium 
zum Thema „Stadtkultur – Sponsoring und Public Private Partner-
ship“. 
Information zu dieser und zur näch-
sten EAIE-Konferenz in Porto im 
September 2002 unter www.eaie.org
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Neue Publikationen / IAK-Intern 
Deutschland? Aber wo liegt es? 
Das Schiller-Zitat formulierte während der Karlsruher Ge-
spräche 2001 die Ausgangsfrage, 
die zu einer interdisziplinären Zu-
standsbeschreibung und Verortung 
Deutschlands führte – auf die Ge-
genwart und aktuelle Fragen genau-
so bezogen wie auf den historischen 
Kontext. 
Nicht nur die Rolle Deutschlands 
in einer vernetzteren Welt wurde 
kontrovers diskutiert, sondern auch 
die Außenwirkung des wiederverei-
nigten und politisch erstarkten Lan-
des im internationalen Kontext. 
Die Breite der Themen reichte 
von der Einführung der Green Card 
bis zum neuen Europa, von Rechts-
radikalismus und historischen Be-
dingungen bis zu Globalisierung 
und der These des (wirtschaftli-
chen) Attraktivitätsverlusts. Der Bo-
gen spannte sich vom Wirtschafts-
wunder der 50er Jahre und dem 




Deutschland? Aber wo liegt es? 
Problemkreise der Angewandten 
Kulturwissenschaft, hrsg. von Ca-
roline Y. Robertson, Doppelheft 
1/2001, Jg. 5, 140 S., Euro 8,–. 
Alle Problemkreishefte können 
Sie am Institut per Fax  (0721) 
608–4811 oder E-mail bestellen.
Eine Übersicht  finden Sie auf 
der Homepage: 
www.iak.uni-karlsruhe.de
Die Beiträge zur Tagung von Pu-
blizist Ralph Giordano, dem ehe-
maligen Wirtschaftsminister Helmut 
Haussmann, der Wissenschaftsmini-
sterin Thüringens Dagmar Schipan-
ski, SWR-Intendant Peter Voss, dem 
Chef von  ARTE-Deutschland Klaus 
Wenger und vielen weiteren liegen 
jetzt in der IAK-Reihe „Problem-
kreise der Angewandten Kulturwis-
senschaft“ vor. 
Die Beiträge des Bandes orientie-
ren sich an den Hauptthemen des 
Symposiums: Das Bild Deutsch-
lands in "Innenansichten und Aus-
senansichten", die Perspektiven der 
Multikulturalität, das Label "Made 
in Germany" im globalen Wettbe-
werb, der diplomatische Blick von 
aussen und die Sicht der internatio-
nalen Medien auf Deutschland.  n
Personalia
Abschiede und neue Gesichter im Team
Das neue Jahr hat einige Perso-nalwechsel mit sich gebracht, 
so dass dieser newsletter eine eige-
ne Rubrik „Personalia“ enthält.
Zunächst gilt es den ehemaligen 
Mitarbeitern im Team zu danken. 
Christine Mielke hat am IAK über 
mehrere Jahre die  Publikationen 
betreut. Sie bleibt dem IAK als 
Lehrbeauftragte weiterhin erhalten 
und widmet sich jetzt vor allem der 
Arbeit an ihrer Dissertation, für die 
wir viel Erfolg wünschen. 
Auch Wolfgang Ritter hat zum 
Ende des Wintersemesters 2001/02 
und mit Blick auf das Studienende 
das IAK verlassen und wir wün-
schen alles Gute.
Neu in Team sind Svenja Schnei-
der für den Publikationsbereich und 
Theda Garen, die die Betreuung des 
Begleitstudiums übernimmt. Daniel 
Maiterth wird das Institut in der Öf-
fentlichkeitsarbeit unterstützen. Au-
ßerdem wird ab Mai Diana Herberg 
dazustoßen. Alle neuen Mitarbeiter 
heißen wir hier nochmal herzlich 
willkommen.
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Bitte teilen Sie uns Ihre 
neue Anschrift und Ihre 
E-Mail Adresse bei 















65. Geburtstag. Das IAK 
gratuliert dem langjährigen 
Institutsmitglied Prof. Dr. 
Helmut F. Spinner,  zu sei-
nem 65. Geburtstag.  Prof. 
Spinner wurde zum Ende des 
Wintersemesters im Februar 
als Leiter des Studium Gene-
rale und des Deutsch-Russi-
schen Kollegs verabschiedet.
Deutsch für Flüchtlinge. 
Seit Februar 2002 bieten 
Studierende der Universität 
Karlsruhe (TH) im Kultur-
zentrum Z 10 (Zähringer Str.) 
Sprachunterricht für Flücht-
linge an. Wer Interesse zur 
Mitarbeit hat, kann sich an 
IAK-Mitarbeiter Kadir Cildir 
wenden.
Jugendarbeit in der Ein-
wanderungsgesellschaft. 
Mit Fragen zum interkultu-
rellen Lernen in verschiede-
nen Handlungsfeldern der Ju-
gendarbeit beschäftigte sich 
eine Studienkonferenz an der 
Thomas Morus Akademie 
Bensberg vom 10. bis 11. 
November 2001. IAK-Mitar-
beiter Matthias Otten wirkte 
an der Konzeption und Ta-
gungsleitung mit. Ein Ergeb-
nisbericht ist am IAK erhält-
lich oder im Internet abrufbar 
unter: www.forscher-prakti-
ker-dialog.de 
ticker +++ N
ew
sticker +++ N
ew
sticker +++ N
ew
sticker +++ N
ew
sticker +++ N
ew
sticker +
